
Filder. So mancher sehnt sich an trüben
oder nasskalten Wintertagen nach dem
Sommer. In der Serie „Überwintern“ stel-
len wir Ihnen Menschen vor, deren Leben
sich am Jahresgang orientiert und sich
dementsprechend die kalte Jahreszeit an-
ders gestaltet als die Sommermonate.

Von Marion Martin

Zwei Waschmaschinen, zwei Trockner, eine
Spülmaschine und ein riesiger Kühlschrank
stehen im Geschäftshaus an der Hauptstraße
50 in Echterdingen im Schaufenster des Eisca-
fés Venezia. Von der Decke hängt eine sil-
berne Lampe in Kugelform, die an einen Igel
erinnert. Das Einzige, was zurzeit an Sommer
und Eishörnchen erinnert, ist das blaue
Schild mit den Öffnungszeiten.

Von Silvio und Lucia Maccari, den Inha-
bern, ist weit und breit nichts zu sehen. Kein

Wunder – die beiden überwintern in Cone-
glia, ihrer italienischen Heimat, etwa 30
Kilometer von Venedig entfernt. Im Winter
isst in Deutschland kaum jemand Eis im
Freien. Zwischen Mitte November und Mitte
Februar ist das Eiscafé deshalb geschlossen.

„Wirklich Ruhe haben wir zu Hause aber
nicht“, erklärt der gebürtige Italiener. Vor
und nach Weihnachten besuchen die Macca-
ris Eismessen in Belluno und Rimini. Dort
nehmen sie auch an Kursen teil, in denen die
Mode-Sorten für die kommende Saison herge-
stellt und probiert werden. „Jeder hat aber
auch seine Spezialrezepte. Und alle glauben
natürlich, das beste Eis zu haben“, sagt Silvio
Maccari und schmunzelt.

Auch in den Tagen um Weihnachten und
den Jahreswechsel bleibt dem Ehepaar nur
wenig Zeit zum Ausruhen. „Wir treffen uns
mit Verwandten und Freunden, und immer
gibt es etwas zu essen. Im Sommer nehme

ich die fünf Kilogramm, die ich in der Zeit
zunehme, dann wieder ab“, so der 54-Jährige.

Nebenher muss jetzt die Eiskarte für die
kommende Saison angepasst werden. Zusätz-
lich zu neuen Eissorten bietet das Eiscafé
jedes Jahr einen neuen Eisbecher an. So gibt
es inzwischen mehrere Variationen Spa-
ghetti-Eis, die sich – wie Silvio Maccari
berichtet – größter Beliebtheit erfreuen.

Seit einigen Jahren verbringt die Familie
nur noch knappe drei Monate in der Heimat.
„Das schwankende Wetter wirkt sich auf die
Zahl der Gäste aus, so dass man für die
Saison kaum planen kann“, erklärt der Eis-
café-Besitzer. Das Rauchverbot wirkt sich
laut Maccari ebenfalls auf den Umsatz aus.

„Am späten Vormittag kommt kaum noch
jemand.“

Am 1. Juni 2009 wird das Eiscafé Venezia
übrigens 25 Jahre alt. Ob und wie das Jubi-
läum gefeiert wird, weiß Silvio Maccari noch
nicht. Bevor er Mitte Februar die Türen
wieder öffnet und die Bänke auf den Bürger-
steig stellt, müssen zunächst die Eismaschi-
nen geprüft und das Inventar hergerichtet
werden. Waschmaschine und Lampen wan-
dern zurück ins benachbarte Schaufenster
von Elektro Raff. „Die Stammkunden freuen
sich, wenn wir wieder da sind“, erzählt
Maccari. Die Familie fühlt sich wohl in Echter-
dingen. Aber eines ist für das Ehepaar klar:
„Zu Hause bleibt immer zu Hause.“
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Möhringen. Am 2. Januar hielt der Ge-
sangverein „Sängerlust“ einen Familien-
abend im Gasthaus zum „Löwen“ ab. Der
Saal war bis auf den letzten Platz dicht
besetzt. Der Vorstand begrüßte die Gäste
in warmen Worten und wünschte auch
für dieses Jahr dem Verein und seinen …
Mitgliedern ein frohes Blühen und Gedei-
hen. Das Programm, das schön ausge-
schmückt war, wurde von dem Verein
korrekt durchgeführt. Unter der Direktion
des Herrn J. Zizelmann wurden sämtliche
Chöre mit großer Präzision und Ge-
schmack vorgetragen u. legte Beweis von
großer Sorgfalt und Können des Dirigen-
ten ab und muß demselben alle Anerken-
nung gezollt werden. Nicht unerwähnt
möchte ich lassen das Lustspiel „D' Veige-
lestante“ und „Eine fidele Gerichtssit-
zung“, beide Stücke tadellos gespielt und
gesungen. Herr G. Trautwein mit seinen
komischen Zither-Vorträgen erntete gro-
ßen Beifall. Frau E. Kern erfreute die
Mitglieder mit einigen fein gespielten
Klaviervorträgen. Man trennte sich erst in
früher Morgenstunde …

(Filder-Bote, 8. Januar 1909)
In Untersielmingen wurde vor einigen
Jahren eine Wasserleitung erstellt, wobei
zu deren Speisung verschiedene Quellen
auf Untersielminger Markung gefaßt wur-
den. Nun ist seit längerer Zeit der Zufluß
aus den Quellen so gering, daß in vielen
Häusern wochenlang die Wasserleitung
versagte; deshalb hat die Gemeinde um
Anschluß an die große Filderwasserversor-
gungsgruppe nachgesucht.

(Stuttgarter Neues Tagblatt,
8. Januar 1909)

O
Die Kolumne „Vor 100 Jahren“ wird von
unserem Mitarbeiter Ulrich Gohl betreut.
Sie erscheint immer dann, wenn er im
Staatsarchiv bei der Lektüre alter Lokalzei-
tungen Interessantes aus alten Tagen ent-
deckt hat.
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FILDER
Neues Telefonbuch (ab). Seit Montag gibt es
das neue Telefonbuch „Das Örtliche“ für Fil-
derstadt und L.-E. Es wird in den kommen-
den zwei Wochen verteilt. Spätestens bis
zum 17. Januar soll jeder Haushalt mit einer
aktuellen Ausgabe versorgt sein. Zusätzliche
Exemplare können beim Württembergischen
Telefonbuch-Verlag (WTV) unter der Telefon-
nummer 8 20 58 - 87 28 oder im Internet un-
ter www.wtv-stuttgart.de bestellt werden.

SONNENBERG
103. Geburtstag (km). Maria Theresia
Scheuffele hat am 6. Januar ihren 103. Ge-
burtstag gefeiert. Sie wurde in Memmingen
geboren. Scheuffele war die älteste von insge-
samt fünf Geschwistern. Ihr Vater war Buch-
drucker. Als 21-Jährige kam Maria Theresia
Scheuffele nach Stuttgart. Dort arbeitete sie
als Hausangestellte. 1929 heiratete sie Emil
Scheuffele. Das Paar bekam drei Töchter.
Heute ist die Jubilarin mehrfache Großmut-
ter und Urgroßmutter. Seit 1991 lebt Scheuf-
fele im Altenzentrum Sonnenberg.

WALDENBUCH
Motorsportlerin geehrt (tk). Für 40 Jahre
Mitgliedschaft im Schwäbischen Automobil-
Club ist Ursula Laich aus Waldenbuch kürz-
lich die Ehrennadel verliehen worden. Zwi-
schen 1968 und 1993
war die 1945 gebo-
rene Waldenbucherin
aktive Automobil-Sla-
lom-Fahrerin. Laich er-
rang mehrere Meister-
titel beim Motorsport-
club Waldenbuch,
beim Schwäbischen
Automobil-Club (SAC)
und in der Landes-
gruppe Baden-Würt-
temberg des Deut-
schen Motorsport-Ver-
bandes. Seit 1975 ist
sie zudem die Schrift- und Geschäftsführerin
des SAC und in weiteren Funktionen in der
Schönbuchkommune ehrenamtlich aktiv.

BERNHAUSEN
Albverein trifft sich (gr). Die Ortsgruppe
des Schwäbischen Albvereins trifft sich am
Freitag, 9. Januar, zur Hauptversammlung im
Wanderheim, La Souterrainer Straße 11. Be-
ginn ist um 19 Uhr. Auf der Tagesordnung
steht die Wahl des stellvertretenden Vorsit-
zenden.

DÜRRLEWANG
Ausflug nach Gablenberg (km). Die Awo-Be-
gegnungsstätte Dürrlewang, Osterbronn-
straße 64 B, bietet heute, Donnerstag, einen
Ausflug zum Alten Schulhaus nach Gablen-
berg an. Dort sind Adventskalender ausge-
stellt. Treffpunkt ist um 14 Uhr an der
Begegnungsstätte. Der Eintritt kostet zwei
Euro. Eine Anmeldung ist unter Telefon
74 98 30 erforderlich.

ECHTERDINGEN
Narrentaufe (ab). Die Echterdinger Spitz-
krautteufel laden am Freitag, 9. Januar, zum
närrischen Treiben auf dem Echterdinger
Marktplatz ein. Um 17.01 Uhr beginnt dort
die Narrentaufe. Anschließend wird der Nar-
renbaum aufgestellt. Umrahmt wird die Ver-
anstaltung von einem kleinen Programm und
Musik. Ende ist gegen 22 Uhr.

SIELMINGEN
Oldies (ab). Die Tanzsport-Abteilung des
TSV Bernhausen lädt am Samstag, 24. Januar,
zu einer Oldienacht mit der Band „Sir W. &
The New Outlet“ ein. Gespielt wird Musik aus
den 60er und 70er Jahren. Die Veranstaltung
findet in der Sielminger Gemeindehalle statt.
Beginn ist um 20 Uhr. Der Eintritt kostet fünf
Euro, die Eintrittskarte ist gleichzeitig ein
Verzehrgutschein. Die Karten gibt es im Vor-
verkauf in der TSV-Geschäftsstelle im Ver-
einsheim an der Dombasler Straße. Sie kön-
nen außerdem unter Telefon 0 71 58 / 6 54 23
bestellt werden.

VAIHINGEN
Traditionswanderung (km). Die Ortsgruppe
Vaihingen des Schwäbischen Albvereins un-
ternimmt am Sonntag, 11. Januar, ihre Traditi-
onswanderung zum „Schatten“ und eröffnet
damit auch die neue Wandersaison. Treff-
punkt ist um 14 Uhr am Vaihinger Rathaus.
Die Wanderzeit beträgt etwa anderthalb
Stunden.

STEINENBRONN
Die Schild-Bürger (gr). Der Theaterkarra
setzt am Freitag, 9. Januar, die Theatersaison
fort und zeigt von 20 Uhr an im Saal des
Gasthofs Zum Löwen, Stuttgarter Straße, die
Mundartkomödie „Die Schild-Bürger“. Der
Eintritt kostet elf Euro. Saalöffnung ist um 18
Uhr. Das Stück wird auch am 10., 16., 17., 23.,
24., 30. und 31. Januar gespielt. Karten kön-
nen montags von 19 bis 21 Uhr sowie don-
nerstags von 10 bis 13 Uhr unter Telefon
99 77 96 75 reserviert werden.

VAIHINGEN
Instrumentalisten gesucht (ab). Das Orches-
ter Vaihinger Musikfreunde sucht für sein
neues Projekt „Musik der Länder: Skandina-
vien“ noch interessierte Instrumentalisten,
die mitspielen wollen. Benötigt werden Strei-
cher und Bläser. Erarbeitet werden unter
andrem Werke von Edvard Grieg, Jean Sibe-
lius und Niels Gade. Die Proben finden im-
mer dienstags von 19.45 Uhr an im Rudi-
Häussler-Saal des Bürgerforums am Schwa-
benplatz statt. Das Konzert ist für den
17. Mai geplant. Weitere Informationen gibt
es unter Telefon 71 46 68.

Beamter mit Käsebrot
und Thermosflasche

Zum Leserbrief „Die Stimmen leiser, die Stim-
mung gelassener“ vom 3. Januar:
Es ist geradezu drollig, wie Herr Müller-
Rockstroh immer wieder in die antike Kiste
greift und uns mit Kalendersprüchen aus der
griechisch-römischen Vergangenheit zu er-
götzen versucht. „Si tacuisses“ – zu deutsch:
wenn du geschwiegen hättest – war eines
seiner Zitate. Nun bittet er überdies in sei-
nem Leserbrief darum, dass die Stimmen
noch etwas leiser sein mögen.
Gleichzeitig ertönt sein eigenes Organ regel-
mäßig im schwäbischen Blätterwald, wo er
Mitglieder einer Bürgerinitiative als Populis-
ten, Demagogen, Verführer und Demokratie-
verächter tituliert. Wer, wenn nicht die Vai-
hinger Bürger, soll denn dafür sorgen, dass es
in Vaihingen weiterhin lebhaft zugeht? Herr
Müller-Rockstroh spricht von Argumenten,
von Streit und Stellungnahmen, aber all das
kommt nur zustande, indem irgendwer den
Mund auftut, welche Seite er nun auch vertre-
ten mag.
Wer sich, wie Herr Müller-Rockstroh, gegen
ein langweiliges Vaihingen ausspricht, sollte
bedenken, dass die von ihm verunglimpfte
IgFOB genau in seinem Sinne gehandelt hat,
nämlich dergestalt, dass auf ihre Anregung
mehr als 2000 Vaihinger Bürger per Unter-
schrift ihren Unmut geäußert haben. Und
dies kann schwerlich als Argument dafür

herhalten, die IgFOB sei auf Langeweile aus.
Eine Investition im öffentlichen Interesse der
Stadt hat Vorrang, schreibt Herr Müller-
Rockstroh, und behauptet im selben Atem-
zug, es seien keinerlei Interessen eines Kapi-
talgebers im Spiel. So eine Logik passt nur in
einen Politikerkopf. Wenn er sich an seine
Vorschläge hielte – schweigen und zuhören
–, dann wäre Herrn Müller-Rockstroh nicht
entgangen, dass der Vorsitzende des Um-
welt- und Technikausschusses während ei-
ner Busbahnhof-Debatte im Stuttgarter Rat-
haus nichts Besseres zu tun hatte als Kaffee
zu trinken und Käsebrötchen zu essen. Jener
Vorsitzende – Baubürgermeister Matthias
Hahn – kommt am 20. Januar nach Vaihin-
gen, um über ein Projekt zu referieren, das
ihm unter anderem diese Äußerung wert
war: So what? (Was soll’s?)
So kommen dann eben die Entscheidungen
zustande, über die, ginge es nach Herrn
Müller-Rockstroh, wir Vaihinger auch noch
froh sein sollen. Das versteh, wer will. Von
einem Beamten mit Käsbrot und Thermosfla-
sche lasse ich mir kein Millionenprojekt
aufschwatzen.

Guido Schönleber, Vaihingen

Von einem Tag zum
anderen einfach verschwunden

Zum Bericht „Ein Leben am Rand der Gesell-
schaft“ vom 3. Januar:
Vielen Dank für die Informationen aus dem

Artikel. Wir finden es nämlich sehr befremd-
lich, dass hier in Deutschland ein Mensch
von einem Tag zum anderen einfach ver-
schwindet und niemand eine Information
dazu hat. Wir wohnen ganz in der Nähe der
Brücke und können nur bestätigen, dass
unser Indianer ein friedliebender Mensch ist.
Wir mussten im Sommer mehrmals eingrei-
fen, weil Jugendliche ihn mit Steinen bewor-
fen haben. Und das mitten am Tag und
keiner hat sich darüber aufgeregt! Daher
wohl doch eher Opfer als Täter. Nur weil er
sich nicht an die Form des Lebens hält,
welche die Mehrzahl der Menschen als nor-
mal erachtet.
Trotzdem ist jedes Menschenleben gleich
viel wert, und es ist ein Armutszeugnis, dass
er sich so etwas gefallen lassen musste. Wir
wünschen ihm alles Gute und hoffen, dass es
ihm gutgeht.

Petra Amon, Vaihingen

O
Bitte schreiben Sie uns, wenn Sie Kritik üben
oder Anregungen loswerden wollen. Leser-
briefe müssen nicht der Meinung der Redak-
tion entsprechen. Das Recht auf Kürzungen
behalten wir uns vor.

Unsere Anschrift:
Redaktion Filder-Zeitung

Hauptstraße 60-62
70771 Leinfelden-Echterdingen

E-Mail: redaktion@filder-zeitung.zgs.de

Elektrogeräte statt Eisbecher
S E R I E , T e i l 2 : Die Eiscafébesitzer Silvio und Lucia Maccari verbringen den Winter in der italienischen Heimat

Sielmingen. Die Fasnetzunft Belzebuaba
feiert vom 9. bis 11. Januar ihr elfjähriges
Bestehen. Höhepunkt ist der Umzug am
kommenden Sonntag, zu dem rund 70
verschiedene Gruppen und knapp 3000
Narren erwartet werden.

Von Alexandra Böttinger

Die Fasnetzunft Belzebuaba gibt es erst seit
elf Jahren, die namensgebende Sagengestalt
ist jedoch bereits mehrere Jahrhunderte alt.
Einst solle es auf dem Weiler einen Grafen
gegeben haben, der – vom Stand her ein
Edelmann – in Wahrheit ein unerbittlicher
Mensch gewesen seien soll. Seine Frau aber
war gutmütig. Einmal gewährte die Gräfin
einem Bettler Einlass in das Schloss und
versorgte den armen Mann mit einem Stück-
chen Brot. Das erfuhr der Graf. Er wurde
zornig und hetzte seine Hunde auf den Hung-
rigen. Eigenhändig erschlug er die Gräfin.
Dann holte er sein Ross aus dem Stall,
schwang sich darauf und warf Feuer ins
Schloss, das in Schutt und Asche versank. Nur
der steinerne Brunnen, das Weilerbrünnele,
blieb bis heute erhalten. Der Sage nach sieht
man den Grafen noch immer in mancher
Nacht als feurigen Ritter auf seinem weißen
Pferd heulend zum Weiler reiten.

Das glaubt freilich nicht jeder. Doch auch
die Zweifler können nicht bestreiten, dass
der Belzebub seit elf Jahren zur Fasnetzeit
wieder aufersteht. Denn im Juli 1998 wurden
die Belzebuaba als zweite Zunft in Sielmin-
gen gegründet. „Zur Fasnet 1999 traten wir
das erste Mal in Erscheinung – in einem
furchteinflößenden Häs“, sagt der Vorsit-
zende, Peter Finkbeiner. Die Holzmaske hat

Hörner und Stoßzähne, zu der Lammfelljacke
wird eine schwarz-braune Flickenhose getra-
gen. Seit 2006 gibt es auch ein Belzemädle.

An den kommenden Tagen feiern die
rund 50 Vereinsmitglieder ihr elfjähriges Be-
stehen. Pläne zur Feier dieses Ereignisses gibt
es schon seit knapp zwei Jahren. „Für uns
war schnell klar, dass wir einen großen
Umzug machen wollen“, sagt Finkbeiner. Be-
reits während der Fasnet 2008 seien die
ersten Einladungen verteilt worden.

Der Aufwand hat sich gelohnt: „Rund 70
Gruppen mit knapp 3000 Narren haben ihr
Kommen angekündigt“, sagt Finkbeiner. Der
Umzug beginnt am Sonntag, 11. Januaer, um
13.33 Uhr am Sielminger Festplatz. Gefeiert
wird aber schon vorher. Am Freitag, 9. Ja-

nuar, werden von 18.33 Uhr an die neuen
Belzebuaba im Festzelt auf dem Sielminger
Festplatz getauft. „Wir lassen uns zu diesem
Ereignis immer wieder etwas Neues einfal-
len. In diesem Jahr wird es ein Best-of aus
den Narrentaufen der vergangenen Jahre ge-
ben“, sagt Finkbeiner.

Am Samstag, 10. Januar, beginnt um
19.33 Uhr ein bunter Abend im Zelt auf dem
Festplatz. Guggenmusiker und die Filderstäd-
ter Band „Die Flippmanns“ sind zu Gast. Die
Karten kosten im Vorverkauf sieben Euro. Sie
sind bei Getränke Haueisen in Bonlanden, bei
der Kreissparkasse Bernhausen, in Tanjas
Friseur-Lädle in Sielmingen sowie in den
Geschäftsstellen der Volksbank Filder erhält-
lich. An der Abendkasse kosten die Karten
acht Euro. Häs-Träger haben natürlich freien
Zutritt.

Ursula Laich
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In Sielmingen übernehmen
die Narren das Kommando

Fasnetzunft Belzebuaba feiert Jubiläum mit großem Umzug

Die Eiscafébesitzer Silvio und Lucia Maccari verbringen die Wintermonate in Italien. Foto: Martin
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VOR 100 JAHREN

Seit elf Jahren sind auf den Fildern die Belzebuaba mit furchteinflößenden Masken unterwegs.
Das närrische Jubiläum wird in den kommenden Tagen gebührend gefeiert.  Foto: Alexandra Böttinger
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Narrentaufe und Guggenmusik
am Samstag im Festzelt
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